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mo DIE BERNER WOCHE Nr. 43

• 2)/^ *
aSenti es Steine nom .ftimmel regnet.

Sticht immer geben bie SNeteorfchmärme fo ungefährlich als
prächtiges geuermerf nieber, mie mir es im 2tuguft unb No»
oernber jeben Sabres gemohnt finb. Sie ©efchicfete berichtete
mehrere Unglücfsfälte burch Sleteorfatl: 3m 3abre 616 mürben
in ©bina sehn Ntenfchen burch einen Steinregen getötet; im
3abre 823 mürben in Sachfen über breißig Sörfer burch Söle=

teore in Sranb gefefet. 3m 3abre 1511 gab es in ©rema einen
Steinregen, bei bem ÜNehfeben unb Siere getötet unb Beriefet
mürben; es folten über taufenb Steine gemefen fein, einige
öaoon sentnerfcßmer. 3nt 3abre 1660 fchlug ein Sleteor burch
bas Sach eines ÜJiailänber Ktofters unb tötete einen 3Röncb.
3m 3abre 1896 ergoß fich ein gemattiger Steinregen auf
Sîabrib, ber großen Schaben anrichtete unb bie Seoötferung
in eine Sani! oerfefete.

©tu StücE oou einem ijühnerfeets teht länget als ein #uhn.

Sie SBiffenfchaft bemüht fich feit langem, ifolierte Seite
bes tierifchen Körpers in Jünfilicfeer Nährflüffigleit am Sehen
3U halten, b. b. bafür su forgen, baß 2ltmung unb Nahrwtgs»
apfnabme in ben Sellen ber betreffenben ifolierten ©emebe
meitergebt. Sabei machte man bie erftaunliche geftftellung, baß
ein folches ifpliert meitergesücfetetes ©emebe in feiner Nähr»
flüffigfeit oft meit länger lebt als bas Sier leben mürbe, bem es
entnommen mürbe. So gelang es, ©emebe aus bem fersen
eines fmtmerembrtjos 25 3ahre lang lebensträftig 3U erhalten.
Sas ift etma breimal fo lange,- als ein ftulm lebt >
• ; - •' '

f' V >

9Jlit ©riffeln auf Stattet gefchtieben.

Sie auf ©eplon machfenbe riefige Sglipotpalme (©orppha
umbraculifera) ift ein ebenfo nufebringenber mie merfmürbiger
Saum. 2tlle ihre Seile finben oietfacbe Sermenbung. Sefonbers
berühmt finb bie fächerförmigen Slätter, meil fie ben Singbale»
fen früher als Sapier bienten. So mürben bie Stanuffripte ber
Subbhaflöfter mit eifernen ©riffeln auf biefe Slätter gefcbrie»
ben. Sie Salme blüht nur einmal in ihrem Sehen, 3mifchen
bem 50. unb 80. ßebensjabr. Sie ppramibenförmige Slüten»
frone oberhalb bes gemaltigen Slätteröacfees fefet fich aus SNit»

lionen fleiner gelblicfe=meißer Slüten sufammen. Somie bie
Kofosnüffe reif finb, ftirbt ber Saum ab.

gifcbe matnen not ©rbbeben.

llnfere Seismographen arbeiten heute smar mit außer»
orbentlicfeer ©enauigfeit, oermögen ein ©rbbeben aber natur=
gemäß erft bann ansteigen, menn fich bie erften fcfemacfjen ©r=
fcfeütterungen bemerfbar machen. Stanche Siere oerfpüren ba=

gegen ein nahenbes ©rbbeben fchon mefentlich früher. 3n bem
non ©rbbeben häufig heimgefuchten 3apan ift unlängft ein gifcb
entbecft morben, ber regelmäßig etma oier bis fünf Stunben
oor einem Sehen auffallenbe Unruhe seigt unb mit bem nahen»,
ben Naturereignis in eine 21rt Schrecfftarre oerfällt. 3apanif<he
©elehrte ermägen nunmehr ernftlich ben Slan, biefen gifcfe in
21guarien bei ben einseinen ßanbesmettermarten su stehen unb
ihn in ben Sienft ber ©rbbebenforfchung su ftellen,

Siamanthatter Stahl.
Ser härtefte Stahl ber SBelt, mit bem man fogar ©las auf

fchmingungsfreien SBerfseugmafcfetnen bearbeiten fänn, ift ber
SBibia»Stahl, ber, mie fein Name anbeutet, in ber Sat hart
mie Siamant ift.

Sie Königin wirb eingefpetrt.

211s su Slnfang bes 18. 3ahrhunberts bie Königin non
Spanien'bei einem Sefucfe ihrer föniglichen Sifemiegerettern
Suft befam, in her bochfotnmerlichen fjifee eine Sbfühlung 30
fuchen unb fie fich mit ihren fjoföamen barfüßig su einer Son»
täne begab unb barin bie Süße babete, mürben bie fcfeutöigen
fmfbamen fofort entlaffen, unb bie junge Königin erhielt fjaus»
arreft, um fie „an ein fittfameres Seben su gemöhnen".

Oelpeft!

Seitöem bie Schiffe flüffiges Srennmaterial (Ntafut) be»

nüfeen unb ihre Serbrenmmgsrücfftänbe ins SBaffer ablaffen,
brach über sahtlofe Seeoöget bie Oelpeft herein, ©anse #eere
uon Ntöoen unb Sauchern, ©nten unb Summen mürben ,,uer»
teert" an ben Stranb gemorfen. Ser Naturfcfmfe hat fich mit
©rfolg bafür eingefefet, baß bie Schiffe nur an beftimmten
Stellen ihre Oelrücfftönbe ablaffen bürfen, fo baß heute meniger
Sögel ber Oelpeft 3um Opfer fallen.

Son 21- Nafft) finb nun erftmalig genauere Unterfuchungen
eingeleitet morben, um bie eigentliche Sobesurfache oerteerter
Seénôgel feftsuftellen. ©s seigte fich mm, baß bie Kohlen»
mafferftoffe, um bie es fich hanbeln muß, nicht oergiftenb wir»
ten, fonbern baß fie eine fierabfefeung ber normalen Dberflä»
chenfpannung bes Staffers oeranlaffen, moburch bie Sebern su»

fammenbacfen unb su guten 2Bärmeleitern werben. Sas falte
2Baffer fann nun ungehinbert an ben bloßen Sogelförper ge=

langen, bem es auf bie Sauer unmöglich ift, ben gemaltigen
2Bärmeoerluft 311 ertragen, fo baß bie Söget fosufagen erfrieren
müffen!

©in Sifch fpuctt fich ein Neft.

21u<h bei Sifchen tonnen mir intereffante SBahrnehmungen
machen. 3<h möchte an bas tunftoolle Neft unb auch an bie

intereffante Srutpflege unferes ällbetannten Stichlings er»

innern. Noch intereffanter in ihrer 21rt finb bie Schaumnefter
ber sahireichen ßabprinthfifcbe. Sür ben Sau biefer fchmim»
menben Kinberftuben fchöpfen bie Sifche fiuft oon ber Sßaffer»

Oberfläche, umhüllen bas gemonnene Släschen mit Speichel unb

fchleubern bie ßuftblafe nun eine neben bie anbere an bie Ober»

fläche bes Staffers, mo nach unb nach ein Heiner Schaumberg
entfteht, in bem bie ©ier abgelegt merben. Stänbig ift bas

Stännchen bemüht, bie hier unb ba sergehenben Slafen burch

neue su erfefeen unb fomit ben ©iern gleichseitig ben notmen»

bigen Sauerftoff susüführen. Sinb bie 3ungen ausgefchlüpft, fo

forgt ber Sater bafür, baß bas Néft feine 21usbehnung nicht

oerliert, unb felbft bie fich 00m Nefte entfernenben 3mt9en
nimmt er forgfam ins Staut unb fpeit fie in ben Schaumhaufen
surüct. ©rft menn fich bas Neft nach sehn Sagen auflöft, hören
bie Semübungen bes Saters um bie Srut auf.

3agb auf Krabe Nummer 17.

Krähen finb in einigen ßanbftricben 2tmerifas eine mahre

ßanbptage. lim bie 3agb auf biefe Sögel su förbern hat man

bort gefangene Krähen beringt unb mieber in greih-eit gefefet.

hierauf mürben befonbere Srämien befanntgegeben, bie auf

bie mit Nummern getennseichneten Sögel ausgefefet finb. 2Ber

sum Seifpiel bie Krähe erlegt, beren Ning bie Nummer 17

trägt, erhält 50 Oollar ausgesahtt. Krähe Nummer 3 ift 25

Ootlar mert ufm. Ourch biefe ßotterie foil ber 3agb'eifer mefent»

lieh geftiegen fein.
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Wenn es Steine vom Himmel regnet.

Nicht immer gehen die Meteorschwärme so ungefährlich als
prächtiges Feuerwerk nieder, wie wir es im August und No-
vember jeden Jahres gewohnt sind. Die Geschichte berichtete
mehrere Unglücksfälle durch Meteorfall: Im Jahre 616 wurden
in China zehn Menschen durch einen Steinregen getötet; im
Jahre 823 wurden in Sachsen über dreißig Dörfer durch Me-
teore in Brand gesetzt. Im Jahre 1311 gab es in Crema einen
Steinregen, bei dem Menschen und Tiere getötet und verletzt
wurden; es sollen über tausend Steine gewesen sein, einige
davon zentnerschwer. Im Jahre 1666 schlug ein Meteor durch
das Dach eines Mailänder Klosters und tötete einen Mönch.
Im Jahre 1896 ergoß sich ein gewaltiger Steinregen auf
Madrid, der großen Schaden anrichtete und die Bevölkerung
in eine Panik versetzte.

Ein Stück von einem Hühnerherz lebt länger als ein Huhn.

Die Wissenschaft bemüht sich seit langem, isolierte Teile
des tierischen Körpers in künstlicher Nährflüfsigkeit am Leben
zu halten, d. h. dafür zu sorgen, daß Atmung und Nahrungs-
ayfnahme in den Zellen der betreffenden isolierten Gewebe
weitergeht. Dabei machte man die erstaunliche Feststellung, daß
ein solches isoliert weitergezüchtetes Gewebe in seiner Nähr-
fljissigkeit oft weit länger lebt als das Tier leben würde, dem es
entnommen wurde. So gelang es, Gewebe aus dem Herzen
eines Hühnerembryos 25 Jahre lang lebenskräftig zu erhalten.
Das ist etwa dreimal so lange, als ein Huhn lebt! >

Mit Griffeln auf Blätter geschrieben.

Die auf Ceylon wachsende riesige Talipotpalme (Corypha
umbraculisera) ist ein ebenso nutzbringender wie merkwürdiger
Baum. Alle ihre Teile finden vielfache Verwendung. Besonders
berühmt sind die fächerförmigen Blätter, weil sie den Singhale-
sen früher als Papier dienten. So wurden die Manuskripte der
Vuddhaklöster mit eisernen Griffeln auf diese Blätter geschrie-
ben. Die Palme blüht nur einmal in ihrem Leben, zwischen
dem 5V. und 86. Lebensjahr. Die pyramidenförmige Blüten-
krone oberhalb des gewaltigen Blätterdaches setzt sich aus Mil-
lionen kleiner gelblich-weißer Blüten zusammen. Sowie die
Kokosnüsse reif sind, stirbt der Baum ab.

Fische warnen vor Erdbeben.

Unsere Seismographen arbeiten heute zwar mit außer-
ordentlicher Genauigkeit, vermögen ein Erdbeben aber natur-
gemäß erst dann anzuzeigen, wenn sich die ersten schwachen Er-
schütterungen bemerkbar machen. Manche Tiere verspüren da-
gegen ein nahendes Erdbeben schon wesentlich früher. In dem
von Erdbeben häufig heimgesuchten Japan ist unlängst ein Fisch
entdeckt worden, der regelmäßig etwa vier bis fünf Stunden
vor einem Beben auffallende Unruhe zeigt und mit dem nahen-
den Naturereignis in eine Art Schreckstarre verfällt. Japanische
Gelehrte erwägen nunmehr ernstlich den Plan, diesen Fisch in
Aquarien bei den einzelnen Landeswetterwarten zu ziehen und
ihn in den Dienst der Erdbebenforschung zu stellen,

Diamantharter Stahl.
Der härteste Stahl der Welt, mit dem man sogar Glas auf

schwingungsfreien Werkzeugmaschinen bearbeiten kann, ist der
Widia-Stahl, der, wie sein Name andeutet, in der Tat hart
wie Diamant ist. -

Die Königin wird eingesperrt.

Als zu Anfang des 18. Jahrhunderts die Königin von
Spanien bei einem Besuch ihrer königlichen Schwiegereltern
Lust bekam, in der hochsommerlichen Hitze eine Abkühlung zu
suchen und sie sich mit ihren Hofdamen barfüßig zu einer Fon-
täne begab und darin die Füße badete, wurden die schuldigen
Hofdamen sofort entlassen, und die junge Königin erhielt Haus-
arrest, um sie „an ein sittsameres Leben zu gewöhnen".

Oelpestî

Seitdem die Schiffe flüssiges Brennmaterial (Masut) be-

nützen und ihre Verbrennungsrückstände ins Wasser ablassen,
brach über zahllose Seevögel die Oelpest herein. Ganze Heere
von Möoen und Tauchern, Enten und Lummen wurden „ver-
teert" an den Strand geworfen. Der Naturschutz hat sich mit
Erfolg dafür eingesetzt, daß die Schiffe nur an bestimmten
Stellen ihre Oelrückstände ablassen dürfen, so daß heute weniger
Vögel der Oelpest zum Opfer fallen.

Von A- Raffy sind nun erstmalig genauere Untersuchungen
eingeleitet worden, um die eigentliche Todesursache verteerter
Seevögel festzustellen. Es zeigte sich nun, daß die Kohlen-
Wasserstoffe, um die es sich handeln muß, nicht vergiftend wir-
ken, sondern daß sie eine Herabsetzung der normalen Oberflä-
chenspannung des Wassers veranlassen, wodurch die Federn zu-
sammenbacken und zu guten Wärmeleitern werden. Das kalte

Wasser kann nun ungehindert an den bloßen Vogelkörper ge-

langen, dem es aus die Dauer unmöglich ist, den gewaltigen
Wärmeverlust zu ertragen, so daß die Vögel sozusagen erfrieren
müssen!

Ein Fisch spuckt sich à Nest.

Auch bei Fischen können wir interessante Wahrnehmungen
machen. Ich möchte an das kunstvolle Nest und auch an die

interessante Brutpflege unseres allbekannten Stichlings er-

innern. Noch interessanter in ihrer Art sind die Schaumnester
der zahlreichen Labyrinthfische. Für den Bau dieser schwim-
menden Kinderstuben schöpfen die Fische Luft von der Wasser-

öberfläche, umhüllen das gewonnene Bläschen mit Speichel und

schleudern die Luftblase nun eine neben die andere an die Ober-

fläche des Wassers, wo nach und nach ein kleiner Schaumberg
entsteht, in dem die Eier abgelegt werden. Ständig ist das

Männchen bemüht, die hier und da zergehenden Blasen durch

neue zu ersetzen und somit den Eiern gleichzeitig den notwen-
digen Sauerstoss zuzuführen. Sind die Jungen ausgeschlüpft, so

sorgt der Vater dafür, daß das Nest seine Ausdehnung nicht

verliert, und selbst die sich vom Neste entfernenden Jungen
nimmt er sorgsam ins Maul und speit sie in den Schaumhaufen
zurück. Erst wenn sich das Nest nach zehn Tagen auflöst, hören
die Bemühungen des Vaters um die Brut auf.

Jagd auf Krähe Nummer 17.

Krähen sind in einigen Landstrichen Amerikas eine wahre

Landplage. Um die Jagd auf diese Vögel zu fördern hat man

dort gefangene Krähen beringt und wieder in Freiheit gesetzt.

Hierauf wurden besondere Prämien bekanntgegeben, die auf

die mit Nummern gekennzeichneten Vögel ausgesetzt sind. Wer

zum Beispiel die Krähe erlegt, deren Ring die Nummer 1?

trägt, erhält 56 Dollar ausgezahlt. Krähe Nummer 3 ist 25

Dollar wert usw. Durch diese Lotterie soll der Jagdeifer wesent-

lich gestiegen sein.
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Zur Handarbeits-Sette der Berner Woche
Nr. 73. Complet für junge Mädchen im Alter

von 12—14 Jahren. Material": „Spinnerin"-
Wolle, Qualität Perlora, 300 g für das
Jäckchen und 330 g für den Rock. Das
Muster ist wie Vorlage A zu stricken:
1. Tour: 4I, 6 r, 4I, 6 r usw.
2. „ 41,' 6 r, 41, 6 r usw.
3. „ 4I, 6 r, 4I, 6 r usw.
4. „ 41, 6 r, 41, 6 r usw.
3. „ 41, 6 r, 41, 6 r usw.
6. „ ganz link
7. Tour wieder wie 1. usw.
Die Grösse entspricht folgenden Massen.
Jacke: Oberweite 84 cm, Länge 64 cm, in-
nere Aermellänge 35 cm, obere Aermelweite

30 cm, untere Aermelweite 18 cm.
Rock: Länge 55 cm, untere Rockweite 100
cm, Taillenweite 68 cm.

Nr. 74. Schulkleidung für Mädchen und Kna-
ben im Alter von 6—8 Jahren. Material:
„Spinnerin"-Wolle, Qualität Neptun, Bluse:
260 g helle Farbe; Krawatte: 10 g dunkle
Farbe; Höschen: 230 g dunkle Farbe; Rock:
210 g dunkle Farbe.
Zu Bluse, Rock- und Krawatte wähle man
ein feines Rippenmuster, Die Höschen wer-
den glatt recht gestrickt. Die Krägli sind
aus weissem Reps geschnitten.

Nr. 75. Gestrickter Pullover. Berechnet für
ein 12 jähriges Mädchen. Material: 140 g

Anker-Seidenwolle und 10 g Albangora-
Wolle zum sticken. Dieser Pullover ist glatt
recht gestrickt, nur zum Kragen und Aer-
melbord ist ein Rippenmuster zu wählen.

Die Strickart ist auf Arbeitsprobe B ert
sichtlich. "iS

Nr. 76. Gestrickter Pullover, für ein 8jähriges
Mädchen berechnet. Material : 200 g Mi-
mosen-Wolle und 5 g Alpangora, zum Stik-
ken der Sterne. Siehe Arbeitsprobe. C. Aus-

ser Kragen und Aermelbündchen wird der

ganze Pullover im Perlmuster ausgeführt. |
Muster nach Mass zu diesen Modellen;

besorgt das Zuschneide-Atelier Livia, Wabern-
Strasse 77, Bern.

Sumps leibet an Setgeftlidjfeit.

Kreu3morttätfel.

1. ^Reformator.
5. Stoff aus Baummolle,

SBolle unb Seibe.
6. 2Berî non Sbalespeare.
9. Krater eines ertofctjenen

Bullaus.
10. Berföntiches gürmort.
11. Srinlftätte.
12. Berbanbmateriat.
13. Bormärts (frans.).
15. Stabt in granlretcb.
S e n fr e et) t :

2. Schmeiserlänton.
3. Slltgermanifcbe grühlingsgöttin.
4. Seinen» ober Baummotlübersug.
6. Unabhängiges Sultanat in Arabien
7. gransöfifcher Slrtilet.
8. unb Stelle.

11. ©bem. Seichen für BerpHium.
14. giujj in Seutfcbtanb.
16. 2Bie Sir. 10 maagreetjt

Berftedrätfel.
1. fRabiesctjen; 2. SRentbol; 3. Scherge; 4. Senoer; 5. ger»

rara; 6. Oblate; 7. Stibilift; 8. ^Realität; 9. Dbfibian; 10. Pflicht;
11. Kenner; 12. Suftfpiel; 13. Speiche; 14. gictjte; 15. grunbs»
berg; 16. Sanbftrich; 17. 2leronaut; 18. 21cler; 19. Schmalfeite;
20. ffiensel; 21. Unfinn; 22. SRefeba; 23. Kolben; 24. Vernunft;
25. gehbe; 26. Bolen.

gebem SBort finb brei nebeneinanberftehenbe Bucbftaben
3U entnehmen, bie im gufammenhang ein gitat aus 3ean Ißauls
Sitan ergeben.

21uflöfung bee Silbetirätfels aus letjter Stummer.
1. Berbi; 2. Offenbach; 3. ©inftein; 4. ßioingftone; 5. Ko»

pernilus; 6. ©clermann; 7. Dtubens; 8. gorb; 9. JRoffini; 10.

gbfen; 11. ©bifon; 12. ©ante; 13. ©ebener; 14. Stapoleon. —
Boellerfrieben.

Schlechte Saune.
©hef (nach einem fchlechten ©efebäft ärgerlich): „#err SRa»

per, tun Sie mir ben ©efallen unb rauchen Sie nicht im Kon»

tor!",— SRaper: „3cb rauche ja nicht, hjerr Stein, ich habe einen
Bteiftift im SRunb." — ©hef: „Bleiftift ober nicht, ich will ernat
im Kontor nicht geraucht haben!"

• •
Slmerilanifcber ©eridjtshumor.
©in Spieler mar in einem auffallenb tarrierten 21nsug mit

bunter Kramatte nebft einer Siamantnabel oor ©ericht er»

fchienen, mas ben gerechten Unmillen bes Stichlers herausfor»
berte. 21m Schluß ber Berbanblung jagte ber Stirfjter: „2Bir per»

urteilen Sie au einer Strafe oon 50 Sollars ..." — „®ut",
unterbrach ber Berurteilte ben Stichter, als fei bas für ihn etmas
21Htägliches, „bie habe ich in ber Sßeftentafche." — „Unb brei
3ahren unb fechs SRonaten ©efängnis", fuhr ber Stichler uner»
fchütterlich fort, „bie haben Sie mohl nicht in ber Sßeftentafche."

* « *

humor in ber Schule.
Sie „Bao. Brof." teilen folgenbe Schülhiftorifa mit: 2tus

21uffapheften: „Sas Schaf erfreut uns auch nach bem lobe noch

burch ben lieblichen Klang feiner ©ebärme." — „grüher finb
bie Seute in hohem 211ter geftorben, benn mit ber ä r 311 i ch e n
K u n ft mar es noch nicht meit her."

* **
3 0 h n SR i 110 n, ber berühmte Sichter, mürbe in Sonbon

einmal gefragt, mober es in manchen Säubern fäme, baff ber

gürft fch'on mit bem 14. Sebensjahre als regierungsfähig erflärt
merbe, mährenb man bas heiraten oor bem 18. Slltersjahr »er»

biete. — SRilton ermiberte: „Sarin fann ich leinen Sßiberfprucb

finben, benn es ift nie! fchmerer, eine grau, als ein Boll 3U

regieren."

Hr. 7z. Lomplct kür junAc Ivläcicken im ^.Iter
von 12—14 kàren. lÄnterial': „Spinnerin"-
V/«Iic, (Zunlitàt ?erlorn, zoo A kür às
üäckckcn nnà zzo A kür èn Rock. Ons
iVluster ist wie Vorln^e ^ 2N striàen:
1. (pour: 4Ì, 6 r, 4I, 6 r usw.
2. z, 4Ì,' 6 r, 4I, 6 r usw.
z. „ 4I, 6 r, 4I, 6 r usw.
4. „ 41, 6 r, 41, 6 r usw.
z. „ 4I, 6 r, 4I, 6 r usw.
6. „ Ann?. link
7. lour wieäer wie 1. usw.
Dis (Zrösse entspricht kolAenàen lVlnssen.
1u.cke: Oberweite 84 cru, I.àNAe 64 ein, in-
nsre àrinelInnAe zz cm, obere àrinelwsits

zo ein, unters T^srrnelweite 18 ein.
Rock: I.ÜNAS zz cm, untere Rockweits 100
ein, l'nillenweite 68 ern.

blr. 74. LckulkIeiäunA kür lVlüticben voll Kuu-
ben irn Tllter von 6—8 ünbren. lVlnterini:
„Spinnerin"-'Wolle, Ounlitnt bleptun, lZluse:
260 A belle ?nrbs; ILrnwntts: 10 A «lunkls
Rurbs; Wscbeni 2Z0 A clunkls Rurbe;Rock:
210 A <lunkle ?nrbs.
!Zu Lluse, Rock- uncl Rrawutts wnble innn
ein keines Rippenrnuster, Die Wscben wer-
tien Alntt recbt Asstrickt. Die RräAÜ sin<l
nus weissern Reps Aescbnitten.

dir. 7Z. Oestrickter Pullover. berechnet kür
ein i2ÍûhrÌAes lVlütleben. lVlnterinl: 140 A

àker-Seillenwolle un<l 10 A ^lbnnAorn-
Wolle 2UIN sticken. Dieser Pullover ist glstt
recht gestrickt, nur 2urn XirnAen unâ àr-
rnelborrl ist ein Rippenrnuster 2U wählen.

Die Stricknrt ist nuk 7^.rbeitsprobe L er-
sichtlich.

dir. 76. (bestrickter Pullover, kür ein 8zälirisses
lVlääcben berechnet. lVlnterinl: 200 A dll-
inosen-Wolle uncl z A TlipauAoru, 2urn Strk-
Ken ìlèr Sterne. Siebe ^.rbeitsprobe, L. ^us-
ser KrnAen unci ^erinelbûnrlàren wircl aer

ANN2e Pullover inr perlnruster nusAekübrt.
lVluster nncb lVlnss ?.u tliesen dckoäelleN

besorgt clns ^usebneirle-^ktelier Divin, Wnbero-
strnsss 77, Lern. : (ZW

Bumps leidet an Vergeßlichkeit.

Kreuzworträtsel.

1. Reformator.
5. Stoff aus Baumwolle,

Wolle und Seide.
6. Werk von Shakespeare.
9. Krater eines erloschenen

Vulkans.
10. Persönliches Fürwort.
11. Trinkstätte.
12. Verbandmaterial.
13. Vorwärts (franz.).
15. Stadt in Frankreich.
Senkrecht:
2. Schweizerkänton.
3. Altgermanische Frühlingsgöttin.
4. Leinen- oder Baumwollüberzug.
6. Unabhängiges Sultanat in Arabien
7. Französischer Artikel.
8. und Stelle.

11. Chem. Zeichen für Beryllium.
14. Fluß in Deutschland.
16. Wie Nr. 10 waagrecht

Versteckrätsel.
1. Radieschen: 2. Menthol: 3. Scherge: 4. Denver: 5. Fer-

rara: 6. Oblate-7. Nihilist; 8. Realität; 9. Obsidian; 10. Pflicht;
11. Kenner: 12. Lustspiel; 13. Speiche: 14. Fichte; 15. Frunds-
berg: 16. Landstrich: 17. Aeronaut; 18. Acker; 19. Schmalseite;
2V. Wenzel: 21. Unsinn; 22. Reseda; 23. Kolben; 24. Vernunft;
25. Fehde; 26. Polen.

Jedem Wort sind drei nebeneinanderstehende Buchstaben
zu entnehmen, die im Zusammenhang ein Zitat aus Jean Pauls
Titan ergeben.

Auflösung dee Silbenrätsels aus letzter Nummer.
1. Verdi: 2. Offenbach; 3. Einstein: 4. Livingstone; 5. Ko-

pernikus; 6. Eckermann; 7. Rubens; 8. Ford; 9. Rossini; 10.

Ibsen; 11. Edison; 12. Dante; 13. Echener; 14. Napoleon. —
Voelkersrieden.

Schlechte Laune.
Chef (nach einem schlechten Geschäft ärgerlich): „Herr Ma-

yer, tun Sie mir den Gefallen und rauchen Sie nicht im Kon-
tor!".— Mayer: „Ich rauche ja nicht, Herr Stein, ich habe einen
Bleistift im Mund." — Chef: „Bleistift oder nicht, ich will emal
im Kontor nicht geraucht haben!"

Amerikanischer Gerichtshumor.
Ein Spieler war in einem auffallend karrierten Anzug mit

bunter Krawatte nebst einer Diamantnadel vor Gericht er-

schienen, was den gerechten Unwillen des Richters herausfor-
derte. Am Schluß der Verhandlung sagte der Richter: „Wir ver-
urteilen Sie zu einer Strafe von 50 Dollars ..." — „Gut",
unterbrach der Verurteilte den Richter, als sei das für ihn etwas
Alltägliches, „die habe ich in der Westentasche." — „Und drei

Iahren und sechs Monaten Gefängnis", fuhr der Richter uner-
schütterlich fort, „die haben Sie wohl nicht in der Westentasche."

- '
Humor in der Schule.
Die „Pao. Bros." teilen folgende Schulhsstorika mit: Aus

Aufsatzheften: „Das Schaf erfreut uns auch nach dem Tode noch

durch den lieblichen Klang seiner Gedärme." — „Früher sind

die Leute in hohem Alter gestorben, denn mit derär ztlichen
K unst war es noch nicht weit her."

» «
»

I 0 h n M i lt 0 n, der berühmte Dichter, wurde in London
einmal gefragt, woher es in manchen Ländern käme, daß der

Fürst schon mit dem 14. Lebensjahre als regierungsfähig erklärt

werde, während man das Heiraten vor dem 18. Altersjahr ver-
biete. — Milton erwiderte: „Darin kann ich keinen Widerspruch
finden, denn es ist viel schwerer, eine Frau, als ein Volk zu

regieren."
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